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Die geschützten Pflanzen Ungarns und ihre Schutzmöglichkeiten 

- lstvan Csapody -

Zusammenfassung 

Gegenstand dieser Arbeit sind di e geschützten Pflanzen der ungarischen Flora und ihr" Schutzmöglich

kciten. Neben einer Aufzählung einer Reihe von geschü tzten Arten und Angaben zu ihrem jcweili~cn Vor· 

kommen werden allgemeine Probleme zum Naturschutz in Ungarn angesprochen . 

Abstract 

This paper is concerned with thc proteered plants of Hungary's rich flora and ways of ensuring thcir con

servation. Apart from listening a number of endangcrcd specics and commcnts on their disrribution, somc 

practical cveryday problcms of their conscrvarion arc discusscd. 

Nachdem Unga rn nach dem ersten Weltkrieg von sei nem bis dahin 325 000 km2 großen Ge

biet 232 000 km2 verloren hat, beläuft sich sein Areal gegenwiirrig auf 93 030 krn2; es ist also 

kaum größer als Rh einland- Pfalzund Bayern zusammen. Dementsprechend sind von dcn4 238 
Gefäßpflanzen des historischen Ungarns nur 2 148 Arten innerhalb der heutigen Grenzen ge

blieben . Im Verhältnis zur Größe des Landes bedeutet di ese Anzahl dennoch einen außcror

dcnrlichen florist ischen Reichtum, welcher aus den mannigfaltigen orographischen, geologi 

schen, klimatischen und entwicklungsgeschichtlichen Verhältnissen resultiert. 

Die floristische Vielfalt hat eine Vegetation mit einer eigenartigen Physiognomie z ur Fo lge. 

Es leben dort Vorboten von Pflanzengesellschaften, welche im atlantischen Westeuropa nicht 

zu finden sind. Für den ungarischen Naturschutz ist es eine Zielsetzung und Aufgabe erstran~,;i 

ger Wichtigkeit, alldiese Pflanzen - vor allem in ihrer Gesamtheit, zusammen mit ihren Bio

topen - zu schürzen. Dem ge nannten Zwecke dienen in unserem Land e 3 Nationalparks 

(Hortobagy, Klcin-Kumcnicn, Bükk-Gebirgc), 30 Landschaftsschutzbc7.irkc und beinahe 300 

Naturschutzgeb iete . 
Gefährdete Tier- und Pflanzenarten leben natürlich auch außerhalb dieser SchU!zgebietc . Es 

ist jedoch nicht möglich, alle Vorkommen der gefährdeten Arten unter Schutz Zll ste llen, im 

let z teren Falle wäre auch die behördliche Kontro lle illusorisch . Es ist also no t wendig geworden 

- dem Beispiel z ahlreicher Staaten der Welt fo lgend - dem Schutze der gefährdeten Tierarten 

gleich, gewisse Pflanzen vom jeweiligen Ort ihres Vorkommens unabhängig unte r sogenannten 

"Artenschutz" zu stellen. 
Am 15. März 1982 ist das neue Naturschutzgesetz erschienen , durch welches 20 Sp}Mgrwm

Arren und 322 Gefäßpflanzenarren, d.h. 15 % d er gesamt en ungarischen Flora, für geschützt er

klärt wurden. Das Gesetz besagt, daß es verboten ist, die geschützten Pflan7.enartcn samt ihren 

unterirdi schen Organen auszugraben, zu pflücken, zu sammeln oder in irgendwelcher Weise z u 

beschädigen, unabhängig davon, ob sie in geschürzten Gebieten oder außerhalb dieser vorhan 

den sind. 
Durch das G esetz werden zwei Kategorien der unter Schutz sesteilten Pflanzen unt erschie 

den: streng geschützte und geschütz te Arten. In die erste Kategorie gehören die am stärksten 

gefährdeten 30 Arten (z.B. end emische und Relikt-Arten). 

Werden diese beschädigt, beträgt die verhänsbarc Geldbuße (d.h. der Schadcnswert) 5 000 Ft 

pro Exemplar, - das entspricht un gefähr einem Wert von 320, - DM. Theoretisch bedeutet 

diese Verfügung folgendes: wenn jemand 10 Blüten der banatischcn Pfin gstrose (l'trcollill offici
nalis ssp. banatica) pflückt, dann wird er mit 50 000, - F t (= 3200, - DM) Geldbuße beSJraft. 

Ist er d azu nicht in der Lage, kann er zu einer Gefängnisstrafe bis z u einem Jahr verurteilt wer

den. (Es soll hi e r erwähnt werden , daß in Bezug auf die geschützten Pflarw.cn so sclnwrc Fälle 

noch nicht vorgekommen sind; wegen Abschu ß geschümer Vögel sind aber bereits cbartige 

hohe Strafen verhängt worden). 
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Die An zahl der in die zweite Kategorie gehörenden Pflanzenarten beträgt 292; im Fal le ihre r 

Beschäd igung betragen die Geldbußen 500-3000,- Ft (32 - 200, - DM); Gefängnisstrafen 

können aber nicht verhängt werden. Der geschäftsmäßig betriebene Verkauf geschützter Pflan

zen wird vom Gesetz besonders streng verurteilt . Im vergangenen Jahr bot z.B. in Budapest 

eine Produktionsgenossenschaft für Gartenbau Alpenveilchen zum Verkauf an. Auf Grund der 

beschlagnahmten 720 Alpenvei lchenblüten wurde die Geno"enschaft zur Bezahlung von 

720 000, - Ft (45 000 DM) Geldbuße verpflichtet. 

In beidc Kategorien wurden stark gefährdete, vom Auss terben bedrohte seltene, für die un

garische Flora bezeichnende, in Hinsicht der Entwicklungsgeschichte der Flora wichtige sowie 

attrak tive Pflanzenarten aufgenommen. Hieraus folgt, daß unter den geschützten Arten hin

sichtlich der taxonomischen Verwan<jtschaft die stab ilen, längst zustande gekommenen, sich an 

die Verhä ltnisse der Um welt schwierig anpassenden Pflanzenfamilien in höherer Anzah l vertre

ten sind, z. B. die Einkeimblättrigen (Monocotyledones) mir 93 Arten; innerhalb dieser vor al

lem die Kn abenkräuter (O rchidaceae) mit 34 Arten, die Liliengewächse (Liliaceae) mit 18 Arten 

und die Pteridophyten mit 28 Arten. Von den Zweikeimblättrigen (Dicotyledones) stehen die 

Rosengewächse (Rosaceae) mi t 39 Arten, die Ko rbblütler (Compositae) mit 29 Arten, weiterhin 

die H ahn enfußgewächse (Rarumculaceae), die Schmetterlingsblütler (Leguminosae), die 

K rcuz.blütlcr (CruCJfaac) und die Enziangewächse (Gentianaceae) an der Spitze. Di e geschütz

ten Arten stammen insgesamt aus 51 Pflan zcnfam ilien. 

Das Gesamtbild der unter Naturschutz gestell ten Pflanzen sagt uns noch mehr, wenn wir die 

geschützten Arten in Bezug auf die Florenelemente betrachten: mediterran-submediterran-il

lyrische Arten: 11,49% (37 Arten); pontische und pontisch-pannonische Arten: 10,87% (35 Ar

ten); endemisch-subendemische und Relik tarten: I0,25% (33 Arten); subalpin-karpatisch -bal

b nische Elemente: 7,46% (24 Arten); kontinemal-subkontinentale Elemente: 6,21% (20 Ar
ten); atlan tische Elemente: 5,57% (18 Arten). 

ln Hinsich t auf die prozentuale Vertei lung der geschützten Pfl anzenarten ist der Anteil der 

oben aufgezähl ten Flo renelemente relativ hoch ; die Prozentsätze der eurasiatischen (19% ), 

rnittclcurop!iischen (1 2%), zirkumpol aren (13%) und europäischen (5%) Florenelemente ent

spricht ihren Antei lquoten in der gesamten Flora des Landes, obwohl sie die H älfte der absol u

ten Zah l der gesch ützten Pflanzenelemente ausmachen (171 Arten). 

Weitere Analysen könnten interessante Informationen liefern. Im fo lgenden möchte ich aber 

die bc;.cich ncndsten geschützten Pflanzen Ungarns auf Grund ihrer pflanzensoziologischen 

Verwandtschaft demonstrieren, wenn auch nur skizzenhaft. 

Unter den Pflan zengesell schaften, Phytozönosengruppen bzw. Ökosystemen, die an ge

schlitzten Arten am reichsten sind, stehen an erster Stelle die Trocken- und Steppenrasen 

(Fes/uco - ßrornctca) mit 109 Arten. ln di eser Klasse spielen diesubkontinentalen Steppenrasen 

(Festuccralia valcsiamc) und die Sandsteppenrasen (Fcstucetalia vaginatae) eine dominante 

Ro ll e. Diesen folgen die wärmel iebenden Eichenmischwälder(Quercetaliapubescenti-pet>-aeac), 

vo n denen das Orno-Cotinionmit 50 gefährdeten Arten am meisten betroffen ist. Die Euchen

Mi.,chwii lde r und die artenreichen Sommerwälder (Qrterco -Fagerea) enthal ten hauptsächlich 
geschützte montan e Arten (68). 

Die Verminde run g feuchter Biotope hat den Schutz der noch erhaltenen 60 Pflanzenarren in 

Grünbn d-Gescl lschaften (Mo/iniu-Arrhcnatheretea), besonders derjenigen der Gebirgs-Fett

wiesen (Polygon o-7risction) und der Pfeifengras-Wiesen (Molinion) notwendig gemach t. Di e 

letzteren m llcn genauer betrach tet werden. 

Die zu r Ordnung der subkomin enralen Steppenrasen (l'i!stuceta!ia valesiacae) gehörenden 

Arten leben in der G roßen Ungarischen Tiefebene sowie ex trazonal auf den südöstlich en Hän

gen des Mittelgebirges bzw. der Inselberge bis zu einer Höhe von300m auf xerothermen, kalki

gen Standorten, auf den zwischen Karstbuschwäld ern ge legenen Steppenwiesen. Die repre

scnta tivsten, unter strengen Schutz gestellten Pflanzenarten der genannten Ordnung sind die 

kontin ental -europäische Fin ger- Küchenschelle (Pt~lsatil!a patens) sowie die subendemische 

Ungarische Küch ensche lle (Pu.lsati!la pratensis ssp. lnmgarica). Alle anderen Küchenschellen

Arten sind ebenfa ll s geschützt, so auch die durch die Autoren der westl ichen Länder in den For-
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sylvcstris), der Ro te Natterkopf (Echium russicum = Echium n<brum), mehrere Tragant-Arten (z.ß. Astragalus cxcapus, A . dasiantlms, A. vesicarius ssp. albus), die Silberscharte (jurinea mollis) - eine Pflanzenarr balkan ischer Herkunft -, sowie die Große Kreuzblume (Polyg,da maior), die Kalk-Aster (Aster amellus) und die Gold-Aster (A. linosyris). Der namhafteste Vertreter dieser Gruppe ist eine der 100 durch die IUCN fes tgelegten se ltensten Pflanzenarten Europas: die streng geschützte endemische Tornaer Lotwurz (Onosma torncnse). Sie leitet zu den Sandsteppen des Festueion vaginatae über, welche der Sand-Lotwurz (Onosma arcrraria) und de r Italieni schen Lotwurz (O nosma visianii) als Lebensstätten dienen. Hier gedeihen auch zwei N elkenarten : die weiße Sand-Nelke (Dianthus borussicus) und de r rote Dianthns diutinus. Die Frühlings-Lichtblume (Bulbocodium vemum) steht unter stt·engem Schun .. Weitere geschützte Pflanzenarren dieses Ökosystems sind die seltene Sand-Fetthenne (Sedum hil!ebrandii), die Sand-Zeitlose (Colchicum armarium) sowie zwei ponrischpannonischc Wanzensamen-Arren ; Corispermum canescens und nitidum. Di e Felsrasen (Seslerio-Festucetum pallentis) bi lden die wichtigs ten Vegetationseinheiten des Ungarischen Miuclgcbirges. Die berühmteste Pflanzenart dieser Rasen ist unweit von Budapes t, in der N ähe der Ortschaft Pilisszentivin, der relikt-endemische Dolom iten-Lein (L inum dolomiticum) - vielleicht die namhafteste Pflanzenart der ungarischen Flora. Das in engste r Verwandtschalt stehende Linu.m bulgarinan wächst auch auf dem Balkan. Ledi~ li c h in Siebenbürgen, in der Nähe der Thorenburge r Schlucht, sowie an drei Stellen U ngarns, z.ß. im Gerecse-Gebirge, kommt die endemische Ferulc1 sadlerana vor, eine Umbellifere, welche vor den Muiflons gcschütznverden muß. Ihre nächste Verwandte ist auf dem Himalaja beheimatet. Die alp in-karparisehe Alpen -Aurikel (Prim«la auricula ssp. hungarica) ist eine streng geschützte Art, deren fünf Fu ndorte unter Schutz gestellt wo rden si nd. D er Pelzfarn (Chcilanthes = Notbolaena maranta e) wurde nur an einer einzigen Stelle, und zwar auf dem Georg-Berg im Oberland cles Plattensees gefunden , währenJ der ihm ähnlicheJivorka-Schri ft fa rn (Cetcracb officinannn ssp. javm·kaeanum) auf den Kalkstein- und Dolomit-Felsen häufiger vorkommt. Das balkanisch-karpatischc Felsen-Steinkraut (A iyssum saxatile) lebt auf Basaltgcstcin. 
Von den geschützten Pflan zenarten der Felsrasen sind auch fo lgende nennenswert: die endemische Unga ri sche Schwalbenwurz (C)mancbum parrnonicum), der ebenfalls endemische Unga ri sche Bergfenchel (Seseli /cucospemwm), J as subendem ische Immergrüne Felsenblümchen (Draba lc<siocarpa = D. aizoon) sow ie die karpatisch-balkan isehe Calamimha thym.ifolir< . ln nächster Nähe der Trocken- , Fels- und Steppenrasen leben die Pflanzenarten wärmeli ebend er Saumgesell schaften (Trifolio- Gerar~ietea) und Eichenmischwälder (Quercetea pubescenti-pctmeae) sowi e der balkan ischen Karstbuschwälder (Omo-Cotinion). Die schönste Pflanze dieser Phytozönosen ist die st ren g geschützte banarische Pfingstrose (Paeonia officinaLis ssp. bmuuicct) - ein pannonischer Endemir -,während das Affen-Knabenkraut (01·cbis sirnia) als interessanteste Art bet rachtet werden kann. Beide Pflanzen gedeihen an der Südseite des Mccsek-Gcbirges. 

in de,- prac ill yri schen Florenprovinz sind Ruscus acu.leatus und R. hypoglomtm allgemein verbreitet. Im südlichen Teil Transdanubiens dringt der submediterrane Weiße Asphodill (Aspho delm albus ) noch wei ter nach Norden vor. Ei ne überall gefährdete Zierde der Karstbuschwäld er ist der Frauenschuh (Cy pripedium calceolus), welcher nicht nur durch Pflanzenliebhaber, sondern auch durch brennenden Sonnenschein oder tota len Schatten sowie durch den Mangel an Mykor rhyza- Pilzen geschädigt wird . Noch empfindl icher gegen Umweltänderungen ist der Violette Dinge! ( Limodamm nbortivum), ein submediterraner Saprophyt. Die Grosschwertlilie (Iris gmminea ssp. psemlocyperus), ist ebenfalls eine submediterrane Art. 
Von den zahlreichen Verbänden der Buchen-Mischwälder (Qu.erco-Fagetea) sollen nur die Auenwälder (Alno-Padion), die Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion), die Waldmeister-Buchcnwii lder (Aspendo-Fagion) und die wärmel iebenden Orchideen- Buchenwälder (Cephnlan tbcro-Fagion ) erwähnt werden. In den Auenwäldern lebt der Königsfarn (Osmu.nda regalis) in den südlichen Gebieten in der Nähe des Flusses DraLl. J:l.n den Bac hufern des Berglandes gedeihen der Straußfarn (Maueuccia st ruthioptcris ) und die O sterreich ische Gemswurz (Domnicum 
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. . E I • -Auenwäldern kommt an ein igen Stellen die Sdtach-amtnacum) . ln den E1chen-U imen-. sc 1en 
blume (Fritillaria meleagris) als Reliktart vor. ..

1
d d d . ttivc Wint erling (l.: rt~~llhis !Jy<'-f .. 11. h . · d I-lambuchenwa ern er a vc 1 Im Vor ru 1 mgersc emttn en • . . I K . k (C· shcu[fclimws). lm Spätso mmcr malis), und im Bakony-G ebirge der Karpam c lC . t ozus d 

10

1 Cl.' Wälder des Al penostmndcs . . d I ., I (C I P o'~>llmscem) etnc _ter c c Cl • II ' l ISt as A penve1 c 1en yc amen 1 r fl d . Waldmeistcr-ßuchcnwä c er Sill( . f .. 1 bl "l d . hütnen p anzcnartcn Cl • • , 
Ote am ru 1esten u ten en gesc - , I . . I , . s-canis) und die munt alle Karpa-d . I . ., b j' Hahnenwun (l· ryt 1101liUI11 'w I 1. II . te at anusc 1-su meLtterrane ' : - d F· .. 11 . blülu die rcucrl ili e (Li ittllt v tt J l -

. I " 1 (D · 1 1 losa) Mme es ru t tngs . 1,. 
tt sc te Za 1nwurz entana g am 11 · I . d. E· b . . an der Donau hinabstctgt. 0 111 
~ l I · 5 II s den Bergen auc 1 1n 1e ene · · .1 ) 

1crum), wc c 1e an emer te e au , . E-- 1 (, . ·11m1 va ric<>rttum ssp. grrtet c . . I EI . st der 1-eme , tsen IUt 11C01ll o . . sehr seltenes karpause 1es · emcnt 1
. • Jur in; Bükk-Gcbi rr;e, der Sch walbwurz- l~n1. 1 n n Die Alpen-Gänsekresse (Arabts alpma) tst_ I I d -N d I ,:;)dc·r bekan nt. . I . d ) 1 · ·von Ranc ern C l a e " · , ( Centrann <ISC epw ea ungeg. en nur I 'd B I wä lderlas sen sich das Blasse K na-1 .. Pfl te 1 der Orc lt ecn- uc 1cn • · · · · bl" . Von den gesc nJtzten anzenar 1 .. I . C J I r1 cra mln-a) das Schwert alii'I);C b k 0 I · 11 ) d Rare Waldvag cu1 ( cp 111 an ' · ' en ·raut ( rcm pa ens, as . . · d d Türkenbu nd (Li/imn ma.rtago 11 ) nenn ·n . Waldvöglein (Cephalanthera emifolta) un er b · 1 . . . . . d. Die Ursachen ihres Ausster ens Sll tC ln höchstem Maße gehen dte Naßbtotopc zugt dun_ c. d ,. Moorwiesen in Äcker und in den . • 1. d' K 1 sauon dte Um an . C l ung Cl . · fl" 1 · 

dte Wasserreguterung, tc ana t . • . ' k . · I' Klima gehcndtc kl em ac ugen d d . A ff Unter unserem onuncnta en · l l Berggegen en te u orstung. . F . . (I' i)•<>ono-1i·isctio11 ) und noc 1 tne 1r f 'f · ( 'I t · · ) d ie Gcb trgs- -ett wtescn ° o . I .. 
I' et engras-Wtesen "'o 1111011 , b . · . I· Raritäten so daß thrc sc l<l l\cn, . . C · · J /lianae ) heutzutage etetts a s · · • . _7. // ' d tc Moorw1esen ( ancwn aava · . . - S I _ b··d ·· ·fe 1 z g dic Troll blulllc ( .-o llt S . f d s chngercn c Jutzes c Ul ' , -- - . l mtcressanren P lanzenarte. n es un~ t

1 ·d · k 11 I-li er in Wcst:rransdanub tcn tat - · 1 · 1 R I kt betrac n et wc1 cn an · I 1 ) europaeus), dte al s em g az1a es e 1 . ' G lb l " 1-1 -,e (1-J .. mcrocrt llis /ilio-ttsphor c us . h d . . - b ' dnerrane c e ag 1 • I Clusms vor 400 Jahren auc tC su me .. . . f dc. Wind ischen Bühle leben. Von c cn d k d I .. r lanonen gegen walllg au I l l I' . enr ec t, ercn sc tonste opu '. f K b k . t (O rchis palust.l'is) unc c as .>ren-zahlreichen O rchideen sol len hter das Sump - 11 ~ en 1 at\ blättrige Kn abenkraut (Dactylorhiza latJfoha) crwadhmdwcS•n ,\'p'·f-Sie<•w urz (Cindiolus palustcr) . 1 b d. · ner se ltener wer en e '" o - .11 
Auf den Moorwtesen e t IC tmt f . . . d', Su tlJ>I-Schaf,, arbe (AciH crr ptnr-l · ·11 · 1 1-! erkun t - sOW ie 1c ' o . 

- eine Pflanzenart a pm-t ynsc lCr I ) d··r Östcneichisclte F.nz.ian ( Cllllft-. d E . (C Jtrana PIJellm011tl lll JC , e mtca ) er Lungen- ·nztan Cl . . I ) ' . d d W ll : 1 , de Lauch (A ihum sunvco Cll S - /l . nella. austnaca) un er 0 1 1tec 1011 b K" .. ·g dct· Weiße Krokus (Crocm fl Jt -l I · · der Umgc ung von osze N ach der Schneesc 1me ze tst ".' G b. F . · _ 1,11 südwes tl ichen Tei l des Landes . .. . pfl . der c 1q;s- ·cttwtcscn. · · . floms) c1ne der schonsten anzcn II . ) . N " ·dlichcn Mittc l ~ebirge dtc aus den Karp~ -bliiht die Weiße Narzisse (Nawssus ste cm s ,un °1 

. b · . K 1 -chis (7i·a 11 mt.emera globosa) . . 1 
ten dorthin ve r rettete uge 01 I K lk 5.. f, ·st Jcr in schwachen Populauoncn c-Ei ne streng geschü tzte Pflanzenart cer E ~ - Sump fc r'~ ,dcl (Fpipnctis pa lu stris) ist ebenfalls bcndc Glanzstendel (Lipm.·is loeselll )._ DMcr l·lc ltC ul

11
(
1/1'.5 1

1,, r,11.-1·11 05fl 5, 1, rtlfJi<>cn n) in Un~ar n ·rr .. 1 d d c e 1 pnm e 11111 11 J' · · o im Aussterben begn en, wa Iren 1 
. D A . . 1 d ·s ·nscl<t cnlrcssendcn z. irln tmpob rcn ,. _ bereits als ausgestorben zu betracht en ISt./ 3~ 1 c~ ·d c_ 

1 
· .. l' lc·, nc r Oie an den bewaltleten ('

,. · 1 V II grm s) w11 11nm c1 ' · wöhnlichcn Fettkrautes mgtllCII a 
1 · 1 1 .

1 d··r l>L1ndblällri ••c So n11 Cnt :\LI d l I Sp tagnetcn 111 we c '"' ' ' , " Randgebieten des Lan es vor tancfen edn I · ·d' bcnb ll s von der cfahr der Au stro ·lt-(Drosera rowndifolia) Zufl ucht ge ·un cn Jat, wc• en e · · 
nun g bedroht. 

.. 1 . - d ef:ih rdetcn Pflanzena rten ist lic Schut z.crld ~ ' · '"'~ nur t cl' Auf dem Gcbtet des Schurz.es er g ·
1 

b . b. , · . t ••ni!'c' wir sind un s aber dl'sSen be-erste Schritt. Behördliche Erfah rungen". ctdt w tl~ " .J C~'- . "f"olgt bestehen· S13bil isic rung mlt-r ß d ß · 1 · Aulgaben 111 er rax•s WIC · · wu . t, a unsere wtc mgsten . . d l .. . . Anl'n Durchfi:dt rung von Ver-Ve rbesserung der ökologischen Vcrhältnt sse e~ gcs ~ 1 ~t ztcn N eh ~v iclnit;er als di ese akti ven mehru ngsversuchcn, Zurücksiedl.un g gcnrcllllCrA obp~ atd' ? nGcn.' ·t• lt Lttl '' des auf den Nalll rschu tz . . . b . d. I oreusc tc r ett: te es " " .. . . . prakt1schen Stratq;tcn tst a er tc tlC : E . I d . "ffc ntlichen Mein lln J.; ; d ·nn cl1c Ve r-. I ß ß · . d, M ,. tschcn dtc · rz tc 1ung Cl o .. . gcnc neten ewu rsems er "' • . , .. k . ·I · . . !-l'l f. all · N:llursclntLz.c r Luro-hängung von Geldbußen bedeutet bloß etnc Kruc ·e, mtt '- cten ' e. e 
pas noch ei nen langen Weg zurückzulegen haben. 
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